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Politiſche Wochenſchan im deutſchen Reiche.
Der Geburtstag der Kaiſerin wurde in Baden-

Baden, wie alljährlich, ſo auch dies Mal wieder im engeren
Familienkreiſe gefeiert. Der Kronprinz, Prinz Hein-
rich und die Badiſchen Herrſchaften waren zu der

eingetroffen. Vorher hatte ſich der Kronprinz nach
urzem Aufenthalt in Homburg v. d. H. nach Karlsruhe

begeben, um den Einzuggsfeierlichkeiten des neuvermählten
Paares, des Erbgroßherzogs von Baden und der
Prinzeſſin von Naſſau, beizuwohnen. Letztere
e auch in BadenBaden bei den Kaiſerlichen Majeſtäten

eſuch gemacht. Der Kronprinz befindet ſich augen-
blicklich in Oberitalien, die Frau Kronprinzeſſin weilt
mit den drei jüngſten Prinzeſſinnen Töchtern noch in Ve-
nedig.n BadenBaden erhielt der Kaiſer auch den Beſuch

des Königs der Belgier, der ſchon vor längerer Zeit
eplant war, damals aber wegen des Unwohlſeins des
aiſers verſchoben werden mußte.

Der Reichskanzler iſt am Sonntag nach Fried-
richsruhe übergeſiedelt und empfing hier im Laufe der
Woche den ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen, v. Giers,
den die oſtrumeliſche Angelegenheit von Meran nach Kopen-
hagen zum Czaren gerufen hat, ſowie den vom Urlaube
nach Berlin zurückgekehrten öſterreichiſchen Botſchafter Gra-
fen Szechenyi.

Es iſt nun leider kein Zweifel mehr, daß die „Au-
guſta“ Anfang Juni durch einen Cyclon im indiſchen
Ocean zu Grunde gegangen iſt. Die Liſte der Beſatzung,
welche wir geſtern nach dem Reichsanzeiger vollſtändig ver-
öffentlicht haben, weiſt 223 Namen auf.

Mit dem 1. October iſt die Unfallverſicherung
in ihrem ganzen Umfange in Kraft getreten. Der Theil
des Geſetzes, der ſich auf die Organiſation bezieht, trat
bereits bei Verkündung deſſelben in Kraft; inzwiſchen iſt
die große Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften voll
zogen worden. Nunmehr iſt dem größten Theile aller in
Staats und Privatbetrieben beſchäftigten Arbeiter eine
ausreichende Entſchädigung für den Fall ihrer Verunglück-
ung geſichert, ohne daß der Verunglückte erſt den Proceß-
weg zu beſchreiten nöthig hat. Kein Staat hat eine ſo
breit angelegte und für die Arbeiter ſo wohlthätige Ein
richtung aufzuweiſen. Der nächſte Reichstag wird ſich
nun noch mit der Ausdehnung der Unfallverſicherung auf
die forſt- und landwirthſchaftlichen Arbeiter zu beſchäſtigen

aben.y Jn Chemnitz wurde ein großer ſogenannter Socia-

liſtenprozeß verhandelt. Eine Anzahl Abgeordneter der
ſocialdemokratiſchen Partei hatte im vorigen Jahre einem
Congreß in Kopenhagen beigewohnt und iſt angeklagt,
einer durch das Geſetz verbotenen geheimen Verbindung
anzugehören.

werden.
Die Centrums- und nationalliberale und die freicon-

ſervative Partei ſind faſt gleichzeitig mit Aufrufen vor
die Wähler getreten. Der Aufruf der Centrumspartei iſt
vom Mai d. J. datirt und berührt die ſchwebenden Auf
gaben des Landtags faſt gar nicht. Den Klagen über den
kirchenpolitiſchen Streit iſt eine beſondere Schärfe dadurch
gegeben, daß es heißt, die verletzte Gerechtigkeit harre nicht
nur der Wiederherſtellung, ſie ſei mehr in Frage geſtellt
denn früher. Dies wird behauptet nach den zahlreichen
Erleichterungen der letzten Jahre und nachdem faſt alle
anderen Parteien ſich bereit erklärt haben, an einem Aus-
leich mitzuarbeiten. Man wird jene Behauptung daher
als eine grobe Unwahrheit bezeichnen dürfen.

Der Landtag des Königreichs Bayern iſt Ende
vorigen Monats zuſammengetreten und hat vyn dem Finanz-
miniſter die erfreuliche Mittheilung erhalten, daß der neue
Budgetentwurf für 1885-—-86 mit einem Ueberſchuß von
über 7 Millionen Mark abſchließt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Den Opfern des feindlichen Elementes, we ches S.
M. Kreuzercorvette „Auguſta“, wie nun zweifellos feſt-
ſteht, den Untergang bereitet hat, ſchuldet das Vaterland
den gleichen Dank und die gleiche Sorge ihren hinter-
laſſenen Kindern, Wittwen und den Eltern, deren Ernährer
ſie waren, wie ſie den in der offenen Feldſchlacht gegen
die Feinde des Vaterlandes Gefallenen zu Theil wird.
Regierung und Volksvertretung des Reichs werden ſich der
Pflicht, dieſe Ehrenſchuld ſchnell und reichlich zu zahlen,
ſicherlich ganz und voll bewußt ſein, und ein Appell an
die Privat oohlthätigkeit, welche in dieſer Hinſicht das
leiſeſte Mißtrauen aufkommen ließe, würde ſicherlich un
berechtigt ſein.

Dennoch iſt es mit Dank und Anerkennung zu be-
grüßen, daß unter Theilnahme des Ober-Bürgermeiſters
von Berlin und einer Reihe von Reichstagsabgeordneten,
Fabrikanten, Kaufleuten und Banquiers, wie wir der
„Nordd. Allg. Ztg.“ entnehmen, ein Comité in der Bildung
begriffen iſt, welches die Anſammlung eines Fonds be
zweckt, der zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der
„Auguſta“ beſtimmt iſt. Es iſt vorgeſchlagen, dieſen
Fonds zugleich dahin zu verallgemeinern, daß er auch
in ſolchen Fällen aushelfend eintreten kann, wo Einzel-
unglücksfälle ſtattfinden. Bei dem angeſtrengte Dienſt,
welchen unſere Marine augenblicklich im Auslande zu ver-
ſehen hat, werden dieſe Fälle ſich mehr und mehr häufen,
und es erſcheint billig, e diejenigen Bevölkerungs-
laſſen, welchen dieſe Thätigkeit der Marine
eſonders zu Statten kommt, auch ihrerſeits da
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ſtützend eintreten. wo der Staat genügende Hülfe zu leiſten
verhindert iſt. Vorläufig werden die Beiträge von der
Deutſchen Bank in Berlin entgegen genommen.

Gemäß Erlaſſes des Finanzminiſters zu den Aus
führungsvorſchriften des Bundesraths zu dem Geſetze über
die Erhebung der Reichsſtempel- Abgaben ſind die
Haupt Unterſteuerämter Zollſtellen u. ſ. w. zur Er-
hebung der in der Tarifnummer 4 des erwähnten Geſetzes
angeordneten Abgabe befugt, wie ſie auch mit dem Verkauf
der hergeſtellten neuen Stempelzeichen vorgehen. Wegen
Borgens geſtempelter Schlußnotenmuſter iſt nachgegeben,
daß Steuerpflichtigen deren Bedarf an letztern voraus-
ſichtlich einen Steuerwerth von jährlich wenigſtens 1000 .4

erreicht, gegen vollſtändige Sicherſtellung Borg gewährt
werden kann. Die zu borgenden Abgabenbeträge für ge-
kaufte geſtempelte Schlußnotenmuſter für die Herſtellung
geſtempelter Muſter zu Schlußnoten mittels Abſtempelung
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Die Verhandlungen nahmen mehrere Tage
in Anſpruch, das Urtheil ſoll am 7. October verkündet Für dieſe Zukunftsthätigkeit gilt es ſchon jetzt gerüſtet zu

von Marken durch die Steuerſtelle, für die Stempelung
von Privatmuſtern durch die Reichsdruckerei müſſen im
Einzelfalle einer Abfertigung zuſammen mindeſtens 50 .4
ergeben. Die geborgten Beträge ſind bis zum 25. Tage

des dritten auf den Monat der Anſchreibung folgenden
Monats einzuzahlen. Uebrigens finden auf die Behandlung
des Borgs die betreffs der Zollanſchreibungen ſchon er-
gangenen und noch ergehenden Beſtimmungen ſinngemäße

Anwendung. Reichsſtempelmarken dürfen überhaupt auf
Borg nicht weggegeben werden. Das neue Geſetz iſt

am 1. October bekanntlich in Kraſt getreten und die
Tarifnummer 4 enthält zunächſt Kauf- und ſonſtige An-

ſchaffungsgeſchäfte über ausländiſche Banknoten auslän-
diſche Geldſorten, die dort näher bezeichneten Werthpapiere,
ferner Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte, welche
unter Zugrundelegung von Gebräuchen einer Börſe ge-

ſchloſſen werden über Mengen von Waaren, die börſen
mäßig gehandelt werden.

Unfallverſicherungsgeſetzes wird die Praxis wahr-
ſcheinlich ergeben, daß, um berechtigte Ausſtellungen der
Gegner zu entkräften, eine Vereinfachung des Aus-

führungsapparates nothwendig und auch möglich ſein
wird, namentlich um die Verwaltungskoſten im Jnter-

eſſe der geſammten Jnduſtrie ſoviel als möglich herab-
zumindern. An dem Ganzen zu rütteln iſt aber darum

kein Anlaß. Uebrigens aber iſt nicht außer Acht zu laſſen,
daß die Berufsgenoſſenſchaften ſich auf die Dauer
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daß ihnen ganz von ſelbſt andere weit umfaſſendere Auf-

dem Gebiete der Freiwilligkeit liegen, während andere
einer ſpäteren Geſetzgebung überlaſſen werden müſſen.

ſein daraus erklärt ſich vieles, was ſonſt unverſtändlich
wäre. Jn dem deutſchen Unfallverſicherungsgeſetz, wie es
heute iſt, liegt der Keim zu einer Organiſation des
Großgewerbes, wie ſie bis vor kurzem für ſchlechter-
dings unmöglich gehalten worden iſt. Die Tragweite
dieſer Thatſache entzieht ſich ſchlechterdings jeder Be

rechnung.

Genoſſenſchaften behufs einer Beſprechung gemein-
ſamer Organiſationsfragen in Berlin zu einer Konferenz

zuſammen.

Die Frage: Wer trägt den Zoll? wird vom
Journal des ruſſiſchen Finanzminiſteriums in einer Weiſe
ziffermäßig beantwortet, welche unſeren Freihändlern nicht
gefallen dürfte. Jn ſeinem Ausweiſe über die ruſſiſche
Getreide-Ausfuhr nach Deutſchland während des Zeit-
raums vom 1. Auguſt 1884 bis 1. Auguſt 1885 berechnet
nämlich das genannte Blatt den Mehrbetrag, den das

ruſſiſche Getreide an der deutſchen Grenze hat
entrichten müſſen auf 1,085,533 Metallrubel und ſetzt

ausdrücklich hinzu, daß dies nur die Folge der mittler-
weile eingetretenen Erhöhung der
Getreidezölle geweſen ſei. Da nun notoriſchermaßen
der Getreidepreis im diesſeitigen Verkehr
während des gleichen Zeitraums nicht nur nicht geſtiegen,
ſondern ſogar noch weiter geſunken iſt, ſo geht daraus
klar hervor, daß, der Freihandelsdoktrin zuwider jeden
falls der deutſche Konſument den erhöhten Zoll nicht
trägt.

deutſchen

Jn der Preſſe knüpfen ſich mehrfach Erörterungen an
die Frage, ob die Convertirung 4„proz. Conſols
als ein ſteuerpflichtiges Anſchaffungsgeſetz im
Sinne des Börſenſteuergeſetzes anzuſehen iſt.
Dieſe Erörterungen gehen von der Annahme aus, daß
dieſe Frage von den zuſtändigen Behörden im bejahenden
Sinne beantwortet werde. Allein dieſe Annahme
trifft nicht zu. Wenn eine ſolche Beantwortung erfolgt
ſein ſollte, ſo handelt es ſich dabei keineswegs um eine
endgültige Entſcheidung, vielmehr um eine mehr theore-
tiſche Erörterung, die Erledigung einer auf das Geſetz
bezüglichen Doktorfrage. An maßgebender Stelle iſt man
keineswegs geneigt, ohne Weiteres die Beantwortung der
Frage im bejahenden Sinne als richtig anzuerkennen. Die
mit der Verwaltung der Conſols betraute Behörde iſt im
Gegentheil der rechtlichen Ueberzeugung, daß die Umwan-
delung derſelben nicht unter den Begriff des Anſchaffungs-
geſchäfts im Sinne der Nr. II. des Geſetzes vom 3. Juli

J., bezw. der Tarifnummer 4 fällt und wir glauben,

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. G Gerhard.

nicht damit werden begnügen können für die Verhütung
und Vergütung von Betriebsunfällen zu ſorgen, ſondern

Bezüglich des am 1. Oktober in Kraft getretenen
e

1885.

daß dieſe Anſchauung auch vom Finanzminiſter getheil
werden dürfte. Jn den betheiligten Kreiſen wird man
daher gut thun, ſich nicht einer durch nichts begründeten
Beunruhigung hinzugeben.

J —--=„J J

Die württembergiſche Regierung hat bei dem
Bunndesrath den Antrag geſtellt, derſelbe wolle auf
Grund des S 16 der Gewerbeordnung, vorbehaltlich der
Genehmigung des Reichstages, beſchließen, daß die An
lagen, in welchen aus Holz oder ähnlichem Faſermaterial
auf chemiſchem Wege Papierſtoff hergeſtellt wird (Cellu-
loſefabriken), in das Verzeichniß der genehmigungs-
pflichtigen gewerblichen Anlagen aufgenommen
werden.

Ausland.
Frankreich. Das neue Liſtenwahlgeſetz wird

am heutigen Sonntag, den 4. Oktober, zum erſten Male
ſeine Probe beſtehen. Nach ſeinen bisherigen Wirkungen
auf die Wahlbewegung erſcheint dieſe Neue ung als eine
Maßnahme von ſehr zweifelhaftem Werth. Angzeſichts der
gegenwärtigen politiſchen Zerfahrenheit kann die Liſtenwahl
nur den Erfolg aben, die chaotiſche Verwirrung zu ver-
vollſtändi en. Am deutlichſten zeigt ſich dieſelbe in Paris,
wo zur Wahl von 38 Abgeordneten 14 Wahlliſten aufge-
ſtellt worden ſind, deren Candidaten durch kaum erkenn-
bare Farbennüancen von einander verſchieden ſind. Jn
der Provinz bewegt ſich der Wahlkampf um Abgeordnete,
deren politiſcher Charakter den Wählern faſt ganz unbe-
kannt iſt, bei deren Auswahl die letzteren alſo lediglich
dem Urtheile der Parteiführer und ihrer Helfershelfer
preisgegeben ſind. Denn ſelbſtſtändige Liſten anzufertigen,
iſt für Wähler, die nicht im Rahmen der Parteiorganiſation
eingezwängt ſind, ganz unmöglich. Das Ergebniß der
Wahlen iſt unter dieſen Umſtänden völlig unberechenbar.
Dennoch haben kundige Politiker aus den Regierungs-
kreiſen eine ſolche Berechnung verſucht. Nach ihrer Ver-
ſicherung würden dieſelben etwa folgende Ergebniſſe haben:
Die Kammer wird aus 585 Mitgliedern beſtehen. Um
eine Selbſttäuſchung zu vermeiden, ſetzt man bereitwillig
voraus, die monarchiſche Rechte werde 115 Mitglieder,
anſtatt der bisherigen 93, zählen. Der äußerſten Linken
des Herrn Clemenceau werden mindeſtens 40 Mitglieder
zugetheilt, welche wohl noch eine kleine Gruppe revolu-
tionärer „Jntranſigenten“ in der Flanke haben werden.
Die künftige radicale Linke des Herrn Floquet wird auf
60 Mitglieder geſchätzt. Etwa 100 Abgeordnete verden mit
Briſſon, Allain Ta gé, Goblet u. ſ. w. die radikalen Unab-

ängigen, richtiger die Regierungsradicalen ſein, welche 9
umfa ebenſo ſehr mit der radicalen Linken, als von Fall zu Fa

gaben zuwachſen werden, von denen viele jedenfalls auf mit den 40 Mitgliedern des linken Centrums vereinigen
können, und andererſeits die äußerſte Linke keineswegs
undedingt ausſchließen. Die fünf genannten Gruppen zu-

ſammen ergeben 355 Abgeordnete. Es verbleiben noch
etwa 230 opportuniſtiſche Fortſchrittler, welche, je nach der
Wendung der Kolonialpolitik und der auswärtigen Ereig-
niſſe, ehenſo gut mit J. Ferry als mit Briſſon, Freycinet,

Allain-Targé, Gohlet u. ſ. w. gehen, und jedenfalls den

Regierungemehrheit bilden werden.
zuverkäſſigſten Kern der mindeſtens auf 360 geſchätzten

Nun, es wird ſich ja
bald zeigen, ob dieſe, wie es ſcheint, von ſtarkem Opti-

e mism.is beeinflußte Aufrechnung richtig iſt.Am heutigen Sonntag den 4. October treten die t ſnſßte Wer rechnerng Crayetg e
Geſchaftsführer der deutſchen Unfallverſicherungs- Portugal. Eine Reuter'ſche Depeſche aus Madeira,

2. d., enthält folgende unglaublich klingende Meldung:
„Zufolge Nachrichten, die durch den afrikaniſchen Poſt-

dampfer „Elmina“ hier eingegangen ſind, war am 8. d.
in Whydah ein Gerücht im Umlauf, daß die portugie-
ſiſche Regierung von dem König von Dahomey 1200
Sklaven gekauft habe, die nach der Jnſel San Thomas
geſandt werden ſollten, um in den dortigen Kaffee-Plan-
tagen zu arbeiten. Ein portugieſiſches Kanonenboot war

dort geweſen, um die nöthigen Anordnungen zu treffen.
Jn der Nacht fuhr die „Elmina“, welche vor Whydah ge
ankert hatte, bei einem Dampfer vorüber, der für das
Kanonenboot gehalten wurde, da er die ihm gemachten
Signale nicht beantwortete.“

Buſgarien. Zur geheimen Geſchichte des
bulgariſch-rumeliſchen Staatsſtreichs wird jetzt
in der „N. Fr. Pr.“ ein intereſſanter Beitrag geliefert,
der aufs Deutlichſte zeigt, daß Rußland die Hände dabei
wahrlichh nicht im Spiele gehabt haben kann. Es wird
nämlich erwähnt, daß die ruſſiſchen Beamten in Rumelien,
insbeſondere der Generalkonſul Sorow, bemüht geweſen
ſeien den Einigungsgedanken unter den Rumelioten zu
jener Zeit populär zu machen, als Aleko Paſchas Amts-
periode ihrem Ende zuneigte. Aleko habe ſich zu ſelbſt
ſtändig und deshalb den ruſſiſchen Einflüſſen ungefügig
bewieſen; dadurch wären dieſe ihm feindſelig geſtimmt
worden und hätten die Einheitsidee gewiſſermaßen als
Zankapfel unter das Volk geworfen. Als dann Aleko
durch eine den Ruſſen gänzlich ergebene Puppe, den Gou-
verneur Chreſtowitſch, erſetzt worden wäre, hätte die
ruſſiſch Partei die von ihr aufgeregten Geiſter vergebens
zu bannen geſucht. Die Bevölkerung habe damals bereits
zu viel Begeiſterung für die Einigung verſpürt und nun-
mehr beſchloſſen, dieſelbe auch gegen den Wunſch der
Ruſſen durchzuführen. So ſei denn der Putſch ins Werk
geſetzt er d a. Als Nachtrag zu den Berichten über die
Jnſzen ſetzu g der Erhebung iſt noch zu erwähnen daß
die f her „emeldeten Blutthaten auf Erfindung beruhen.
Der ernzige blutige Gewaltakt ereinmnete ſich auf
dem Eiſenbahnſtationsbureau zu Philippopel' wo der Vor-
ſteher einen bulgariſchen Offizier erſchoß, dafür d r ſpäter
vom Volke ſelbſt in Stücke geriſſen woroen ſein ſoll
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Man behauptet, der bulgariſche Offizier habe die Be-
förderung einer Depeſche per Bahndraht verlangt, was der
Stationsvorſtand ſeinen Jnſtruktionen gemäß verweigerte.
Der Offizier ſoll darauf den Säbel gezogen, der Beamte
aber ſofort einen Revolver ergriffen und ſeinen Gegner
niedergeſchoſſen haben. Unter ſolchen Umſtänden iſt die
vollzogene Lynchjuſtiz, wenn auch nicht zu rechtfertigen,
ſo doch begreiflich. Die Bulgaren haben bewieſen, daß
ſie eine Revolution ins Werk zu ſetzen verſtehen; ſie wer
den beweiſen daß ſie dieſelbe auch durchführen können,
und es gewinnt mit jedem Tage mehr den Anſchein, als
ob es den Griechen und den Türken vorbehalten ſein ſollte,
mit den bekannten orientaliſchen Grauſamkeiten, als Naſen-
und Ohrenabſchneiden c. zu beginnen. Die Griechen in
Stanimak und die Pomaken (mohamedaniſche Bulgaren)
im RhodopeGebirge ſollen ſchon im Aufſtand gegen die
neue Ordnung der Dinge begriffen ſein. Es erſteht in
dieſen beiden Völkerſchaften oder beſſer Religionsgenoſſen
ſchaften den Bulgaren ein Feind, der ihnen mehr Schaden
ufügen kann und wird, als alle türkiſchen Armeen zu-ſagen, vorausgeſetzt, daß letztere marſchiren.

Der „Frankfurter Ztg.“ ſind über die Erhebung in
Philippopel noch folgende Einzelheiten bekannt geworden:

„Jm ruſſiſchen Conſulate hatte man erſt nach Mitternacht
Ahnung davon, was ſich vorbereitele. Der ruſſiſche Conſul
Jgelſtröm war nämlich am Abend vorher nach Golemo Kongre
efahren, um ſich davon zu überzeugen, ob das Gerücht von derC heſeeirg des Präfekten auf Wahrheit beruhe. Als er dort

ankam, waren die Bauern bereits ausgezogen, und das Dorf
hatte in Folge deſſen ein s Ausſehen. Als Jgelſtröm
ſich überzeugt hatte, daß der Präfekt wirklich verhaftet ſei, kehrte
er raſch nach Philippopel zurück und berief die in oſtrumeliſchen
Dienſten befindlichen ruſſiſchen Offiziere, den Militär-Attaché
Tſchitſchagow, den General Sekretär Natſchow und den Direktor
Dr. Hakanow zu ſich. Ehe jedoch die Verſammlung zu einem
Entſchluſſe gelangen konnte, wurde ſchon die Sturmglocke ange-
zogen. Oberſt Tſchitſchagow eilte mit den ruſſiſchen n
in den Konak, wo aber bereits Major Nikolajew mit ſeinen
Compagnien ſtand. Tſchitſchagow erſuchte den Major, ſich mit
ſeinen Truppen zurückzuziehen, indem er ihm verſicherte, daß ſie
von Rußland keine Unterſtützung zu erwarten haben. „Nikolojew“,
ſchloß er, „Se begehen eine Tollheit; ich beſchwöre Sie, ziehen
Sie ſich zurück, es kann noch Alles gut werden.“ Der Major
hörte ihn ruhig an, entgegnete aber dann in entſchloſſenem Tone:
„Oberſt Tſchitſchagow, treten Sie ab, Sie vergeſſen, daß Sie
vor der Front zu mir ſprechen; Sie haben den Truppen Sr.
Hoheit des Fürſten Alexander nicht zu befehlen. Treten Sie ab,
ſonſt laſſ' ich ſchießen!“ Tſchitſchagow, der verlegen wurde,
t und zog ſich mit den Worten: „Um Verzeihung, Major!“
zurück.Major Nikolajew
Oberſten befördert.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. Oktober.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing in Baden-Baden
am Donnerstag und Freitag den Beſuch des Großherzoge

von Weimar. idie Vorträge des Militär und des Civilkabinets entgegen
und arbeitete Nachmittags mit dem Geſandten Wirklichen
Geheimen Legationsrath v. Bülow. Mittags zwiſchen 2
und 3 Uhr machte Se. Majeſtät eine Spazierfahrt.

Wieder ein Schülerſelbſtmord wird aus Königs-
hütte in Oberſchleſien gemeldet. Am vorigen Mittwoch
hat ſich der Unterprimaner vom dortigen Gymnaſium, Görke,
Sohn des praktiſchen Arztes Pr. Görke daſelbſt, weil er
bei der eben vollzogenen Verſetzung nicht nach der Ober-
prima befördert worden war, ertränkt.

Jn der Unterſuchungsſache wegen des Mainzer
Doppelmordes wurde der Schädel der Ehefrau Wothe
ſkalpirt, um bei Gericht gezeigt zu werden. Die hintere
Schädelwand iſt von dem Mordwerkzeug vollſtändig durch
ſchlagen. Von den fehlenden Gliedern des ermordeten
Mannes hat ſich bis jetzt nichts gefunden, doch kann es
nach allen Anzeichen keinem Zweifel unterliegen, daß der
Hingeſchlachtete der Schumachermeiſter Wothe, und daß
der Doppelmörder der Schuhmachergeſelle Herbſt iſt.
Wothe hatte ſich am 29. Juli verheirathet und wurde in
der Nacht vom 26. zum 27. Auguſt umgebracht.

Ein hochverdienter heſſiſcher Veteran, Ferdinand
von Pfiſter, feierte in Kaſſel am Dienstag ſeine gol-
dene Hochzeit mit Frau Julie, jüngſter Tochter des im
Jahre 1812 vor Smolensk gefallenen Obriſten Giſſot.
Pfiſter zog ein vierzehnjähriger Knabe, im Dezember
1813 als Fahnenjunker mit nach Frankreich. Später der
Schule zurückgegeben, trat er dann zum zweiten Male
1817 als Stück Junker bei der Artillerie ein, welcher
Waffe er angehört hat, bis er 1848 als Major Abtheil-
ungs-Chef im Generalſtabe ward, während er ſchon ſeit
1840, aggregirt der Artillerie geführt, Vorſtand des topo
graphiſchen Bureaus geweſen war. Jhm verdankt Kur-
heſſen, weſentlich mit die treffliche Generalſtabskarte, die
zu den erſten und beſten Deutſchlands gehört.

S a Wilhelm von Oeſterreich hatte kürz-
lich auf der Weilburg bei Baden das Unglück, ſich durch
einen Fall eine Knieverletzung zuzuziehen, welche um ſo
peinlicher iſt, als ſich der Erzherzog früher einmal ſchon
an derſelben Stelle verletzt hatte. Wiewohl in ſeinem
Befinden eine Beſſerung eingetreten iſt, dürfte er noch
durch längere Zeit genöthigt ſein, das Zimmer zu hüten.
Der Erzherzog iſt Jnſpekteur der öſterreichiſchen Artillerie
und ein jüngerer Bruder des Feldmarſchalls Erzherzog

Albrecht. eDer Diebſtahl im Kaſſenlokal der Eidgenöſſiſchen

wurde vom Fürſten zum

Bank zu Zürich (Entwendung einer Ledermappe mit
26000 Franken Banknoten) am 6. Auguſt v. J. iſt, amt-
licher Mittheilung zufolge, der gleichen Diebesbande zuzu-
ſchreiben, welche am 22. Juni d. J. auf der Reichsbank
zu Hamburg 200000 .4 entwendete. Daß zwei Mit-
glieder dieſer Bande, ein angeblicher Conolly aus Boſton
und ein angeblicher Barton aus Mancheſter, und ein ge-
wiſſer Whitaker aus Shelby, welcher die Rolle eines
a ge ſpielte, in Paris der Polizei nach verzweifeltem

ampfe in die Hände fielen, iſt bekannt. Als weitere
Mitſc uldige werden von der Züricher Polizei noch zwei
Amerikaner und ein Diamantenhändler aus Schottland
verfolzt. Da dieſelben vorausſichtlich jetzt ihr ſauberes

in Deutſchland verſuchen werden, wird auf
olgendes aufmerkſam gemacht: Wenn ein angeblicher

Amerikaner mit einem verſiegelten Packet, welches Werth
papiere enthalten ſoll, vor einen Bankbeamten tritt undum ſeine Aufbewahrung erſucht, ſo ſind gewöhnlich in

dieſem Moment uvch drei andere „Fremde“ im Bank-

Jm Laufe des Vormittags nahm Se. Maj.

bureau. Jn einem ſolchen Falle iſt Vorſicht nö-
thig; ebenſo wenn ein Fremder in das Bureau
tritt und meldet, es ſei eine Dame vorgefahren
und wünſche einen Beamten wegen eines Bankgeſchäfts
zu ſprechen. Dies geſchieht, wenn ſich mehr Beamte im
Bureau aufhalten, als durch die Diebe während des
Raubes beſchäftigt werden können. Wegen des Diebſtahls
in Zürich wurde, wie man ſich erinnern wird, ein Ange-
re der „Eidgenöſſiſchen Bank“ unſchuldigerweiſe ver

aftet.
Das letzte Kind einer Mörderin, der jetzt im

Zuchthauſe zu Luckau befindlichen, zum Tode verurtheilten,
aber zu Zuchthausſtrafe begnadigten verehelichten Kohlen
händlerin Wintzer, welche im Juli 1883 in der Göthe-
ſtraße zu Rixdoif zuerſt ihren beiden Kindern den Hals
durchſchnitt, dann ihr Gehöft in Brand ſteckte und endlich
ſich ſelbſt das Leben zu nehmen verſuchte, iſt, wie die
„Staatsb. Ztg.“ mittheilt, jetzt im Krankenhauſe Bethanien
geſtorben. Das Kind, welches zur Zeit der entſetzlichen
That, an einer unheilbaren Krankheit leidend, im Eliſabeth-
Krankenhauſe in der Pionierſtraße ſich befand, entging nur
dadurch dem Tode durch Mörderhand. Auf Veranlaſſung
der Gemeinde Rixdorf wurde das Kind ſpäter nach Be
thanien übergeführt, wo es jetzt durch den Tod von ſeinen
Leiden erlöſt iſt. Die unglückſelige Familie, welche in
Rixdorf nur ſo lange gewohnt, daß dieſelbe gerade dort
die Heimathsberechtigung erworben hatte, koſtet der Ge
meinde ganz bedeutende Geldſummen. Für das jetzt ver
ſtorbene letzte Kind derſelben ſind allein in Bethanien
700 Kurkoſten entſtanden. Der Ehemann Wintzer
befindet ſich ebenfalls ſeit der ſchaurigen Mord und
Selbſtmord Affaire in einem Krankenhauſe in einem Zu
ſtande, der gar keine Hoffnung giebt, daß er jemals
wieder arbeitsfähig wird. Die unglückliche Mörderin be-
findet ſich in der Strafanſtalt in einem bejammernswerthen
Zuſtande. Von Reue und Gewiſſensbiſſen gequält, ver

W

vom Jnſpektor Runge auf
aſche Karbolſäure holen Er erhielt ſolche auch und wurde

ihm namentlich eingeſchärft, ja nicht davon zu trinken oder Andere
trinken zu laſſen, denn in der Flaſche ſei Gift. Auf dem Wege
von Wer de nach Frankleben hielt nun Kaſchitza den ihm Be
gegnenden die Flaſche hin, ſagte, es ſei Eiſenbahnliqueur darin
und bot ihnen zu trinken an. Ein Knecht that auch einen kleinen
Schluck, ſpie ſolchen zu ſeinem Glück aber ſofort wieder aus.
Anders der Knecht Franz Glebeck, der, in der Meinung, es ſei
Schnaps, einen kräftigen Zug that. Der Mann fiel ſofort nieder
und mußte nach Hauſe geſchafft werden, wo er in der folgenden
Nacht ſeinem ſchweren Leiden erlag. Der Staats anwalt bean
tragte gegen Kaſchitza 6 Monate Gefängniß; der Gerichtshof er
kannte auf 1 Jahr Gefängniß.

Mehrere Sachen wurden vertagt reſp. die eingelegten Be
rufungen verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

z. Staßfurt, 2. Oktober. (Ueberfahren. Un-
glücksfall.) Ein achtjähriger Knabe, der ſich geſtern
auf die Veichſel eines angekoppelten Wagens geſetzt hatte,
fiel herunter und wurde überfahren. Die Räder gingen
ihm über beide Beine. Als am Nachmittag der Loko-
motivheizer Radeſpiel aus dem benachbarten Leopoldshall
mit einer Kohlenzugmaſchine auf die Drehſcheibe fuhr,
kippte die Lokomotive um. R. ſprang zwar ſofort vom
Tender herab, erlitt aber doch eine Quetſchung des Ober-
und Unterſchenkels.

md. Sonderhauſen, 2. Oktober. (Der Landtag
unſeres Fürſtenthums iſt auf nächſten Montag nach hier

langt ſie viel nach geiſtlichem Zuſpruch; ſie iſt ſtets den
Stande kommen wird, daran iſt nicht zu zweifeln, habenBeamten und ihren Leidensgenoſſinnen gegenüber ſchweig-

ſam und in ſich gekehrt.

Halle, den 3. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

s Quellen angabe geſtattet.)
Die

Abend im Reſtaurant zum „Roſenthal“ unter Vorſitz
ihres Commandanten, Herrn Baumeiſter Stengel, ihre
ordentliche Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt
die Jahresrechnung gelegt, geprüft und dechargirt wurde.
Der Vorſitzende erſtattete ſodann den Jahresbericht, aus
dem zu bemerken, daß der Tod des Vicecommandanten,

errn Turnlehrer L. Reuter, eine große Lücke in die
euerwehr geriſſen, die ſchwer auszufüllen. Jn das
hrengericht wurden gewählt die Kameraden Bruder,

Göttmann und Sander. Das Commando wurde
wiedergewählt. Die Stelle eines Vicecommandanten ſoll
vorläufig unbeſetzt bleiben.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S.
und Umgegend hielt geſtern Nachmittag in Hirſch's
Reſtaurant hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Hotelier
Neſſe ſeine Monatsverſammlung ab, die gut beſucht war.
2 Mitglieder haben ſich um Auſnahme in den Verein ge-meldet. Zwecks Einrichtung eines Archivs und deſſen

Jnſtandhaltung wurde eine Commiſſion von 2 Mitglie
dern gewählt. Herr Gaſtwirth Möritz] hier erklärt ſich
bereit, Anmeldungen behufs Aufnahme in die Görlitzer
Verſicherung gegen Unfälle in Gaſthöfen (Ställen) ent-
gegen zu nehmen.

Am 1. Oktober d. J. iſt in Verbindung mit der
Univerſitäts-, Jrren- und Nervenklinik zu Halle, 34 Mag-

freiwillige Feuerwehr hielt geſtern

einberufen worden.

s Altenburg, 2. Oktober. (Neues Ausſtellungs-
projekt.) Für den Spätſommer des folgenden Jahres
wird eine „all gemeine Ausſtellung für das Herzogthum
SachſenAltenburg“ geplant. Die Haupt und Reſidenz
ſtadt des Landes iſt als diejenige Stadt bezeichnet worden,
welche die Ausſtellung aufnehmen ſoll, und ſie iſt gewiß
am eheſten auch dazu geeignet. Daß die Ausſtellung zu

ſich doch ſchon neun Vereine, nämlich der Gewerbeverein,
der Kunſtgewerbeverein, der Kunſtverein, der Landwirth-

ſchaftliche, Pomologiſche und Gärtnerverein, die Vereinigte
Kaufmannſchaft, der Verein für Geflügelzucht und Thier-
ſchutz und endlich auch der Verein für Bienenzucht dafür
ausgeſprochen. Um aber über Ziel, Ausdehnung und Or-
ganiſation des Unternehmens gemeinſchaftliche Berathungen
pflegen zu können, haben die vereinigten Vorſtände der
genannten Vereine auf morgen Abends 8 Uhr eine öffent-
liche Verſammlung in den „Goldenen Pflug“ zu Alten-

burg einberufen und rechnen dabei namentlich auf die Be
theiligung der Jnduſtriellen, Gewerbetreibenden, Land

deburgerſtraße, eine Poliklinik für Nervenkranke
eröffnet worden.
Gehirns,
Krämpfen Nervenſchmerzen und dergl.) leiden, erhalten

Arznei. Für der Provinz Sachſen angehörige unbemittelte
Geiſteskranke, die in die ſtationäre Klinik aufgenommen

Unbemittelte, welche an Krankheiten des ſa ar 187
de Ria malen Keren Eahnungen. n a nehier Vormittags von 10 11 Uhr unentgeltlich ärztlichen Erzeugniſſe und umgekehrt hat das Reichsgericht, I. Eivil

Rath, nach. Maßgabe der vorhandenen Mittel auch freie Erzeugniſſe beſtimmten Muſters ausdrückli

werden ſollen, ſind 65 H per Tag an Verpflegungskoſten
zu zahlen.

zer lun der Strafkammer III. des königlichenVerhandlungen 2 T glichen wird, aus welcher die charakteriſtiſche neue und eigenthümliche
Landgerichts zu Halle a. S

am 1. Oktober.
Der Laufburſche Otto Ohms aus Giebichenſtein, deſſen

Schwager der Schuhmacher jetzige Arbeiter Franz Zieger
ebendaher und deſſen Ehefrau, Caroline, geborene Ohms,
ſtehen unter Anklage des mehrfachen Diebſtahls bezw. der ge

wirthe, Gärtner und Aller, die ein Jntereſſe daran nehmen.
S Rendnitz, 2. Oktober. (Selbſtmord. Kirchen

bau.) Geſtern hat ſich der auf dem Eilenburger Bahn-
hofe bedienſtete Portier in ſeiner Portierloge aus noch
nicht näher bekannten Gründen erſchoſſen; derſelbe war
verheirathet, aber kinderlos. Die Aufhebung des Leich-
nams erfolgte durch die Ortsbehörde. Das bei dem
hieſigen Kirchenbau entſtandene Defizit beziffert ſich auf

rund 6300 Das evangeliſch luſheriſche Landescon-
ſiſtorium hat auf Anſuchen des Kirchenvorſtandes hierzu
die Gewährung eines Beitrages von 3000 .4 für das
Rechnungsjahr 1886 zugeſichert. Jn ſeiner geſtrigenSitzung nun hat der Gemeinderath beſchloſſen, den Reſt

des Defizits an 3300 .4 auf die Gemeindekaſſe zu über
nehmen und den Betrag dem Kirchenvorſtande zur Ver
fügung zu ſtellen, ein Beſchluß, der gewiß vom Kirchen-
vorſtande dankbar acceptirt werden wird.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Jn Bezug auf die Beſtimmung des S 6 Z. 2 des Muſter

ſchutz eſetzes vom 11. Januar 1876, wonach als verbotene Nach-

ſenat, durch Urtheil vom 8. Juni 1885 ausgeſprochen, daß bei
der Anmeldung eines für Flächenerzeugniſſe oder für plaſtiſche

angegeben
werden muß, ob das Muſter für Flächenerzeugniſſe oder für
plaſtiſche Erzeugniſſe beſtimmt iſt. Jrrelevant iſt aber hierbei,
wenn bei der Anmeldung zur Eintragung eines gewerblichen
Vorbildes, als eines für plaſtiſche Erzeugniſſe beſtimmten, nur
eine Zeichnung jener Formenverbindung niedergelegt wird,
oder wenn bei der Anmeldung eines für Flächen erzeugniſſe be
ſtimmten Muſters eine Verſinnlichung der neuen eigenthümlichen
Formenverbindung in plaſtiſcher Ausführung niedergelegt

Formenverbindung derartig erhellt, daß dieſelbe ſich danach in

wohnheitsmäßigen Hehlerei reſp. der Anſtiftung zum Diebſtahl.
Otto Ohms war vom 15. November bis 15. Dezember 1884 in
dem Weißwaaren Geſchäft von Gehr Fackenheim hier als Lauf-
burſche thätig, während welcher Zeit er nach und nach die ver-
ſchiedenſten Verkaufsartikel im Geſammtwerthe von 122 ſtahl.
Dem Schneidermeiſter Matthäus hier, bei welchem er darauf in
Stellung trat, entwendete er 1 Stück Kleiderſtoff im Werthe von
2250 Die Hauptſchwindeleien führte er aber bei dem
21. Mai thätig war. Die hier eniwendeten Waaren werden auf 270.
taxirt, doch dürfte es, wie bei den andern Geſchäftsleuten, mehr
geweſen ſein. Der Burſche operirte folgendermaßen Jm Laufe
des Tages wußte er dieſes oder jenes Verkaufsobjekt bei Seite
zu ſchaffen und zu verſtecken. Abends beim Verlaſſen des Ge-
ſchäfts nahm er die Sachen mit oder übergab ſolche dem draußen
harrenden Zieger. Bei der vei Letzterem vorgenommenen Haus
ſuchung fand man ein ganzes Waarenlager von Schuhwaaren,
Leinenzeug c. vor, das natürlich ſofort beſchlagnahmt wurde.
Ohms iſt in Allem geſtändig, während deſſen
den Diebſtählen nicht angeſtiftet, au
haben wollen, da ſie angenommen, Ohms, der bei ihnen logirt,
habe die Sachen als Entſchädigung für Koſtgeld c. erhalten,
wie er ihnen erzählt. Der Staatsanwalt beantragt bei der
Schwere des Falles gegen Ohms 2 Jahre Gefängniß, gegen
Zieger 3 Jahre Zuchthaus, deſſen Ehefrau 1 Jahr Zuchthaus,außerdem gegen letztere Beiden noch 5 Jahre Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht. it einem grellen Schrei
brach die Ehefrau Zieger auf der Anklagebank zuſammen und
mußte, da ſie ſich nicht beruhigen konnte, aus dem Sitzungs-
ſaale entfernt werden Der Gerichtshof verurtheilte Ohms zu
1 Jahr Gefängniß, Zieger zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren

erwandte ihn zu

Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, deſſen Ehefrau bei der er nur
einfache Hehlerei in 2 Fällen annaum zu 3 Monaten Ge-
fängniß. Die beiden Erſtgenannten wurden ſofort in Haft ge
nochchen. Der Arbeiter Kaſchitza aus Frankleben, polni
niſcher Abkunft, hat ſich wegen fahrläſſiger Tödtung zu verant
worten. Der grriane erhielt am 23. Juni dieſes Jahres
von dem Jnſpektor Rehfeld in Frankleben den Auftrag,

nicht den Hehler geſpielt

Waarenhändler Potolowsky hier aus, bei welchem er bis zum Munſon a. Dresden.

Flächenerzeugniſſen nachbilden läßt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. October.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. v. Lingenthal m. Gem. a.
Buſchhaus. Jngenieur Pieper m. Gem. a. Berlin. Landwirth
Müller m. Gem. a. Poſen. Fabrikbeſ. Hirt m. Gem. a. Frei-
berg i/ S Rentier Knoch a. Schilbach. Fabrikant Sternenberg
a. Schwelm. Fabrikant Bölling a. Barmen. Frau JuſtizräthinBennecke a. Naumburg. Beamter Rau a. Berlin Dr. med.
Michgeli a. Schwiebus. Landwirth Henze a. Dölau. Miß

Die Kaufl. Lehne a. Leipzig Lemmel a.
Straßburg, Bruck a. Bremen, Hohndorf a. Heilbronn, rig a.
Amſterdam, Müller a. Braunſchweig, Fock a. Hannover, Wolf
a. Ballenſteot, Nathan a. Brackwede.

Hotel Heller. Redacteur Behrens a. Berlin. Cand. theol.
Bornsheim a. Altendorf. Die Kaufl. Marty a. Dresden, Gribbe
a. Hamburg, Hermann a. Hannover Schneider a. Löbejün,
Otto a. Breslau. Oekonom Schneider a. Uelzen. Stud. med.
Mühlner a. Straßburg.

Preußiſcher Hof. Rentier Henze a. Höhnſtedt. Oberkellner
Koblinsky a. Halle. Mühlenbeſ. Freudenreich m. Gem. a. Erfurt.
Ober-Roßarzt Jäger m. Tochter a. Forſt i/ L. Oberlehrer
Schwenger m. Gem a. Potsdam Techniker Witte a. Chemnitz.
Paſtor Möglich a. Lützen. Die Kaufl. Kalſcher a. Berlin, Jäger
a. Zittau, Kobert a. Magdeburg, Köbke a. Gera, Schwarzwä
a. Hamburg, Seeliger a. Hannover, Winkler a. Leipzig, Winkel
mann a Apolda, Trabert a. Nürnberg.

GColdener Ring. Die Kaufl. Lehmann a. Magdeburg,
Rudloff a. Zeitz, Heine a. Drefeld, Sommer a. Stettin, Hübner
a. Bielefeld, Meißner a. Berlin, Hartung a. Dresden, Wernike
a. Aachen, Reinhard a. Cöln, Freund a. Siraßburg, er
a. Bremen, Schröder u. Meincke a. Hamburg, Krüger a. Erfurt,
Michel a. Berlin, Heiße a. Coburg, Reinicke a. Halberſtadt,
Tauer a. Munchen, Hädeke u Schönau a. Nürnberg, Kurtze a.
Eberswalde, Reichenbach a. Cottbus, Schilling a. Hanau, Strube
a. Celle, Henning a. Hannover

nduſtrie, Handel und Verkehr.
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nommen. Jm Staatsſchatze befanden ſich Ende September
483940000 Dollars.

Die Einnahme der Niederwald bahn pro September
beträgt 22032 .4. Vom Januar bis incl. September ſtellt ſich
dieſelbe auf 130984 C.Vor dem Reichsgericht iſt vorgeſtern der bekannte Prozeß
wegen rückſtändiger Märkiſch-Poſener St. -Prioritäten-
Coupons aus den Jahren 1873 u. 1874 zur Verhandlung ge
kommen. Es verlautet, daß das Reichsgericht die Sache zur
no e Verhandlung an das Kammergericht in Berlin ver

ieſen habe.r Die Serbiſche Regierung hat mit Wiener und
r ſren ein Vorſchußgeſchäft von 122 Millionen Francs
abgeſchloſſen.

er „Schleſ. Htg.“ zufolge leidet das Roheiſenge-
ſchäft anhaltend unter der ungünſtigen Conjunctur. Die Hoff
nung, daß Speculanten-Käufe den Markt befeſtigen werden, blieb
unerfüllt. Die Urnſicherheit der Ruſſiſchen Zollverhältniſſe laſtet
auf der Regelmäßigkeit des Verkehrs. Die Werke dieſſeits und
ſenſeits der Grenſe ſind mit Vorräthen überhäuft und die Pro-
duction wächſt trotz verminderten Abſatzes. Die Gebote blieben
unter dem bisherigen Preiſe von 4.50

Paris, Ende September. Aepfelwein-Production
und -Conſum in Frankreich. Dem „Petit Journal“ ſind
folgende Ziffern über die Quantitäten Aepfelwein zu entnehmen,
die in einigen Departements des nordweſtlichen und nördlichen
Frankreich gewonnen werden, und den wachſenden Conſum dieſes
Getränkes in Paris: Das Departement La Manche liefert durch
ſchnittlich 1777606 Hektoliter zu 24836161 Francs; die Orne
1383492 Hektol. zu 15403595 Fres. Calvados 1229457 Hektol.
zu 13080530 Fres Seine Jnférieure 1216166 Hekt. zu 8100556
Fres. Oiſe 1145000 Hektol. zu 6958700 Fres. Somme 380284
Hektol. zu 5433800 Fres.; Aisne 272000 Hektol. zu 3251 000
Francs u. ſ. w. Ganz Frankreich erzeugt ungefähr 12 Mill.
Hektoliter, welche 90 Millionen Francs eintragen von denen
zwei Drittel auf die fünf normänniſchen Departements entfallen.
Noch vor zehn Jahren gab es in Paris nur
und 133 Locale, wo er ausgeſchänkt wurde; dieſe Zahlen haben
ſich ſeitdem mehr als verzehnfacht. Nach den ſtatiſtiſchen Tabellen
Huſſons trank Paris von 1781- 1786 durchſchnittlich 16359 Hektl.,
von 1806 181622582 Hektol., von 1817--1830 13174 Hektol., von
1841--1845 16576 Hektoliter, von 1851 1855 22299 Hektol., von
1860—1865 66663 Hektoliter, von 1866-1869 73459 Hektol. von
1870--1871 42156 Hektoliter von 18721873 33605 Hekktoliter.

Amerika d im September um 12760(000 Dollars abge
Die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten von Nord Dann tritt in den Erhebungen eine Lücke ein. Von 1882- 1885

trank die Pariſer Bevölkerung jährlich über 100000 Hektoliter
Aepfelwein (eidre) und Birnenmoſt (poiré). Die Producenten
dieſer Getränke haben lange vergeblich bei dem Pariſer Ge
meinderathe um einen beſonderen Platz in den Wein Entrepöts
von Bercy und Saint-Bernard nachgeſucht und erſt vor Kurzem
Genugthuung erhalten; die Moſternte von 1885 wird die erſte
r e neben der Weinernte in Bercy ihren feſten Lagerplatz
at. (L.

Geſchäfts -Kalender.
Generalverſammlungen:

Verein. Königs und Laurahütte. Generalverſammlung am
30. October in Berlin.

Braunſchweig. Act.-G. für Jute- u. Flachs-Jnduſtrie. Ge-
neralverſamml. am 24. October.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin ven 3 October 1885.
4 Prenßiſche Confols 103,75 Disconto geſellſchaft 188,

Mainz-Ludwigshafentr Stamm-Actier 100, 4 Unear Gold
rente 78. Ruiſtſche Anleihe v. 1889 89,60 Oeſterr. Franz.

Oeſterr. Credit-Actien 455 50. Tendenz:Staatsbahn 459.
ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Okt.- Novbr. 157, April-Mai 168,20 matter.
Roggen. Octhb.-Novhr. 135 5. Novbr.- Dezbr. 138,2) April Mai

145,50. matter.
Gerſte loco 116-170.
Hafer. Oktob.- Novbr. 126,50
Spiritus loco 40 10. àöftober 40, April-Mai 41,5) ermattend
Rüböl loco 45,30. Octob.-Nov er. 45, April- Mai 47,60.

Telegraphiſche Depeſchen.
Niſch, den 3. Oktober, 12 Uhr Mittags. Die Thron-

rede des Königs beſagt, im gegenwärtigen ernſten Momente,
wo das Gleichgewicht auf der Balkanhalbinſel erſchüttert
ſei, u.üſſe Serbien auf der Hut ſein; Serbien wünſche auch

ſeine vitalſten Zukunftsintereſſen ſichern; er ſei bemüht,
den status quo ante aufrecht zu erhalten, oder ein noth
wendiges Gleichgewicht zur Wahrung der Intereſſen der
verſchiedenen Balkannationen zu ermöglichen.

Athen, den 2. Oktober. Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Verfügung betreffend Herſtellung eines Zwangscourſes.

Die Nationalbank leiht der Regierung 12 Millionen baar
und dürfte nach Bedürfniß der Regierung weitere Darlehen
in Papier machen.

Wien, 2. Oktober. Der hieſige Gemeinderath ge
nehmigte das Stadtbahnprojekt von Siemens u. Halske
in Berlin.

Konſtantinopel, 2. Oktober. Telegramm des
Reuter'ſchen Bureaus“.) Der Dampfer „Dolmabagdſche“

iſt geſtern nach Smyrna abgegangen, um Truppen für
Salonichi einzuſchiffen.
Niſch, 2 Oktober. Die Skupſchtina wurde vom

Kövige eröffnet. Dieſelbe wählte alsdann eine Kommiſſion
von 21 Mitgliedern, um die von dem Kriegsminiſter und
dem Finanzminiſter eingebrachten Geſetzentwürfe vorzu
berathen.

Athen, 2. Oktober. (Telegramm der „Agence Havas“.)
Nachrichten aus Kreta zufolge haben die Vorgänge in
Rumelien zwar große Aufregung daſelbſt hervorgerufen,
jedoch werde die Haltung der Kretenſer von dem Ver-
halten Griechenlands abhängen. Jn Canſa wurde eine
Volksverſammlung gehalten und eine Adreſſe an die Mächte
zu Gunſten der Aufrechthaltung des Berliner Vertrages
beſchloſſen. Jn der Adreſſe heißt es dann aber weiter,
die Mächte dürften die Vereinigung Kretas mit Griechen
land nicht hindern, wenn ſie die Union Bulgariens und
Rumeliens zuließen. Die Regierung wird von der Preſſe
dringend aufgefordert, die Steuern zu erhöhen; das Volk
werde ſolche für die Vertheidigung der Rechte des Hellenismus

heute den Frieden zu weiterer Culturarbeit, müſſe aber gern zahlen.

Die Liſte der Urwähler behufs der Neuwahlen für das H aus der Ab-
geordneten liegt vom 5 bis einſchließlich 7. d. Mts. zu Jedermanns Einſtcht
in meinem Geſchäftszimmer während der Expeditionsſtunden von Vormittags
8 bis Nachmittags 1 Uhr öffentlich aus.

Jnverhalb dieſer Friſt ſteht es Jedem frei, gegen die Richtigkeit oder
Vollſtändigkeit der Liſte bei mir ſeine Einwendungen ſchriftlich anzubringen
oder zu Protokoll zu geben.

Giebichenſtein, den 1. Oktober 1885.
Der Gemeinde-Vorſteher:

Stridde.
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Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Die Geſellſchafter der unter der Firma

Ganzer G Spiessbachmit dem Sitze zu Halle a/S. begründeten Handelsgeſellſchaft ſind
1) der Kaufmann Panl Ganzer zu Halle a/S.
2) der Kaufmann Arno Spiessbach daſelbſt.

Die Geſellſchaft hat am 29. September 1885 begonnen. Dies
iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 599 eingetragen worden.

In unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter Nr. 565 die Handels
eſellſchaft in Firma:geſellſchaf Teichert Scholz

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Die Handelsgeſellſchaft iſt durch gegenſeitige Uebereinkunft auf
gelöſt.

Halle a/S., den 29. September 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

[250

Oeffentliche Verpachtung.
Das der Landesſchule Pforta gehörige, zwiſchen Naumburg

a. S. und Köſen belegenen Gut Pſorta wird mit dem I. Jnli
1886 pachtlos und ſoll von da ab auf 19 aufeinanderfolgende Jahre
neu verpachtet werden.

Zur Abgabe der
Termin auf

Pachtgebote iſt vor dem Unterzeichneten

den 9. November cr. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zum muthigen Ritter in Kösen
anberaumt.

a. das Gutsarcal beträgt im Ganzen 460 ha 36,89 a Land.
b. die Pachtbedingungen und zugehörigen Verzeichniſſe, ſowie

die Licitationsbedingungen können in der Regiſtratur des
Königlichen Provinzial-Schul-Collegii zu Magdeburg bei dem
Herrn Kanzleirath Koch und in der hieſigen Regiſtratur
eingeſehen werden; zur örtlichen Jnformation iſt der jetzige
Pächter, Herr Oberamtmann aeger bereit.
das Pachtgelderminimum iſt auf 34500 Mk., das nachzu-
weiſende disponible Vermögen des Pächters auf 225 000 Mk.,
die Pachtkaution auf 20000 Mk. und die etwa zu erlegende
Bieterkaution auf 15000 M. feſtgeſetzt.
ur Landwirthſchaft qualificirte Pachtbewerber werden zu demwa Termine eingeladen.
ie Sſchließzung des Termins erfolgt, ſofern ein Meiſtgebot

bis dahin erzielt iſt, um 2 Uhr Nachmittags.
Pforta, den 2. Oktober 1885.

Der Procurator.
Hamburg- Amerika.

Jeden Mittwoch u. Sonntag es
New Vork

des Violinspiels

e

mit Voſt- Dampfſchiffen der
Hamburg Ameriranizebes

Packeifanrt Actien- Gtsellschaſt

Auskunft und Ueberfahrts-Ver
träge bei: [206

Heinr. Langoe, Halle a/S.,
kleine Steinſtraße 9b.

Wilhelm Anhalt
in Sangerhanſen.

Methode.
Ebenfalls

Quartett etc.
Sophienstr. 26 III.

G39)

4 9 4 JViolin-Unterricht.
Ich habe mich hier als Lehrer

niedergelassen
un d ertheile Unterricht von den
Anfangsgründen bis zur höheren
Ausbildung nach anerkannt guter

Unterricht im En-
semble-Spiel, Piano und Violine,

244

Heinrich Voss,
Violin-Virtuose-

Schüler vom Hof-Capellmeister
Bargheer in Homburg.

Technieum Mttweida

a) Maschinen Ingenfenr- SchuleWerkmeistee den z
Vornnterrkeht frei.

e W

Engliſcher Unterricht, beſonders
in Correſpondence u. Converſation
gegen mäßiges Honorar ertheilt.

dr. zu erfr. in der Exp. d. Ztg.
[248

beſtes Heilmittel gegen
*Gicht und Rheumatismen

aller Art, als Geſichts-, Bruſt-, Hals- und
Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand- und Fußgicht,

Gliederreißen, Rücken- und
In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bei
Louis Voigt, gr. Ulrichſtr. 16,
M. Waltsgott, gr. Ulrichſtr.
29, Carl Eugling, Leipziger-
ſtraße 33 in Halle. 1267

Frische
Holländer Austern,

frisches Rehwild,
frische Krammetsvögel,

Hummer, lebend u. gekocht,
auf Beſtellung mit Majonnaiſe

empfiehlt

d

r

er e e e

Julius Bethge.

Prima eAstrachauer UCaviar,
feinsten

geräuch. Rheinlachs,
Strassburger Gänseleber-

pasteten,
die erſte neue Waare,

neue Traubenrosinen,
Böhmische Ananas,

Plirsiche,
Weintrauben,

echt hamb. Rauchtieisch,
täglich friſch gekochte Zunge.

Kalbabraten,
Filetschinken,

Delicatessschinken
roh und gekocht,

ff. westfäl.
Wintercervelatwurst,

Braunschvw.
Mett- u. Leberwurst,

Thüring. Zungenwurst,
Kalbsroulade,

gefüllten Schweinekopf,
Mortadella, Salami,

Trütfſel- u. Sardellen-
leberwust,

täglich echte Frankfurter
und

Fraustädt. Brühwürstchen,
echt

Westfäl. Pumpernickel,
diverſe Sorten feiner Käse,
täglich friſche Schweizer

Sahnenbutter
empfiehlt

Julius Bethge,

Schüsseln mit gemiſchtem
Aufschnitt, Hummerma-
jonnaisen, Gänseleber- u.
Schnepfenpasteten werden

bei rechtzeitiger Beſtellung
auf das Eleganteſte ausge

führt von [234
Julius Bethge,

Leipzigerstrasse 2.

e

e i R

Grude-Coak
en
Sachsse Co.,
Halle a/S. Magdeburgerſtr. 51.

Ein wohlſituirter Leipziger
Kaufmann repräſentable Perſön-
lichkeit und Mitinhaber einer größe-
ren Penge 34 Jahr alt, der durch
angeſtrengte Thätigkeit im Geſchäft
verhindert war geſelligen Verkehr
zu pflegen und Familienbekannt-
ſchaften zu machen, betritt dieſen
Weg, um eine Lebensgefährtin zu
finden.

Gebildete junge Damen (nicht
über 25 Jahr) aus ehrenhafter,
guter Familie, die Sinn für Häus-
lichkeit haven und ein disponibles
Vermögen von 50,000 .4 beſitzen
(denen Suchender ein mindeſtens
gleiches Vermögen gegenüber ſtellt)
reſp. deren Eltern oder Vormünder
werden höflichſt gebeten dieſem
durchaus ernſtgemeinten Geſuch ihre
Adreſſen zu unterbreiten.

Nur direkte Zuſchriften unter der
ehrenhafteſten Zuſicherung ſtrengſter
Diskretion werden beantwottet.
Adreſſen sub C. 6650 an
Expedition des „Berliner Tage
blattes“ Berlin 8W. erbeten.

Jch wohne vom l.
October ab:
S Hobünelgtr. 9.

Dr. med. Fürth.
Sprechſtunden Vorm.

c Uhr. 10
Ieh wohne von jetzt ab
Gr. Alausstrasse 40.

Zahntechniker
Sachse sen. 110

Meine Wohnung und Ge
ſchäüftsräume beſinden ſich von
heute ab
Gr, Brauhausgasse 24

(im Sachse' ſchen Gehöft).

I. Lanmge.
Kohlenhandlung.

Vom S. October wohne
ich
gr. Ulrichstr. 24.

Dr. Bäumler.
s

Zur Beſprechung über die be-
vorſtehenden kirchlichen Wahlen
laden wir alle wahlberechtigten
Mitglieder der Gemeinde zu U. L.
F. auf Dienstag den 6. OctoberAbende 8 Uhr in das Hötel Stadt

Hamburg (Zimmer Nr. 6) ein.
Keil. Friedrich.

Ebermann. Pfantsch.

Welt-Panorama,
Kaiſer WilhelmsHalle.

Dieſe Woche
Hochinteressant Rom, Venedig,

Plerem, IIerthareise,
Karolinen- u. Palauinseln.

Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor
gens bis 10 Uhr Abends. [8
Perein der Krieger

von 1866 ab.
Dienstag den 6. October er.

Abends 8 Uhr im „Roſenthal“
General-Verſammlung.

Tagesordnung:
Neuwahl des Vorſtandes.

Evangel. Männer und
Jünglings-Verein.

Vereinslocal: Mauergaſſe 6.
Sonntag den 4. October 1885

8 Uhr Abends [240Miſſionsvortrag.
Jedermanniſt herzlich willkommen.

An meinem Cirkel für alle weib
lichen Handarbeiten können noch

J einigejunge Mädchen theilnehmen.

Olara Lehmann,
Lehrerin an d. ſtädt. höheren

Töchterſchule

Albrechtſtraße 14.

P. E. V. 9./10. SUhr Ab.

i G. B. Br.
h erFamilien Uachrichten.

Geburts Anzeige.
Die geſtern Abend II Uhr er-

folgte glückliche Geburt eines kräf-
tigen Jungen beehren ſich ſtatt be
ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt

anzuzeigen 225Eisleben, den 2. October 1885.
Bergrath Kästner und Fran
Elise geb. Kratzenstein.

en
TodesAnzeige.

Heute Morgen 1 Uhr ſtarb
plötzlich mein kleiner

Hermann Otto,
4 Tage alt.

Dieſe Anzeige ſtatt beſon-
derer Meldung.

Rittergut Leimbach,
den 2. Oct. 1885.

A. Lüttich.

Herzbichen Dank
für die uns in unſerem
ſchweren Leide ſo vielfach
erwieſene Theilnahme und
Liebe und für die unſerem
theuern Entſchlafenen ſo
reichlich geſpendete ehrende
Anerkennung.

L. Bilkoe nebſt Frau
und Tochter.

r

S
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CentDem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur gefälligen Mittheilung, dass ich mit heutigem Tage einen

äusserst tüohrigan u hneider für mein Iierren- Confectionsgeschàft

i

r

III

I

engagirt habe. Teh bin dadurch in der Lage, für Bestellungen nach FMaass auch den weitgehendsten Ansprüchen
zu genügen und den mich Beehrenden die beste Confection bei billigsten Preisen 2zu bieten.

Mein Stofflager ist mit den neuesten in- und ausländischen Stoffen auf das reichhaltigste ausgestattet.

III
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Halle a/S., den I. October 1885, Hochachtungsvoll

S e mn Bann en vlars G.v 2 e 2i nen nen rn r ren in niim nh X. Ä[[ÄÜÄ([ÄÜ144[ h Wſener Duitting- H d ungeiroſtempel 2e., ſowie

Potsehatte, Markt 153, errmnua rin Arno ander Marktkirche, n

t 3,die n n empfiehlt zur Saison: d 2di Hentze 39 Schmeerſtr. z V ä ä GewerTlacreu e en Ein Sealeanfelgeghene, Abenmachten, Kaufeontracte Mieths J c g4 X F. 5 F. 2 C ausgeſcontraete, Lehreontracte, Ver W 258) Solide Qualitäten bei mässigen Vr s J

e imund Verwietherinnen rc. Specialität Alleinige J ertretung
empfiehlt für Wiederverkäufer für hatteund im Einzelnen un 5 Hauptsehr billig eſpro,Adtfit geed ad l eder II AMIE
Küchenstreifen (Rixdlorſ). nerin weiß, bunt und Gold, o lempfiehlt zu Engros-Preiſen hAlbin Ilentz 39 Schmeerſtr. z. e7 II 8 oKochbücher des vo0 ß Garantie Kamm

esteim eto.empfiehlt billigst mit Beempfiehlt erwähnSchmeerſtr. 39. sein rot u ger P 3 hAbbin Hentze n vramiden ahnAmoerikanisohe Stück 40, 50, 60, 75 NutzenZi mmer öfen 6 d nud L. wollenC 4. I S I Der nene begrünin jeder Art in weiss, cröme und farbig feſtſitzende Klemmzahn der den
Nur u nht qute Guatitäten zu bekannt bigen Preisen. Kinder-Kamm, NachI Nevheit: Fitroges ahgepasst in engt. W äett, zu den Gardinen passend. verhindert das Haarausfällen.

Vitrages attdeutseh, als Ersatz für bunte Gltusfenster. Stück 39, 35. 49 266 10 Hek
karkierfest 1 einen ahuepassts Fonsorr ar I wo

e
W Kostenfreie Lieferung

a ebedeutend ermässfgten Preisen.

auchinRaten v. 15M. monatl. an

Muster- und Auswahlsendungen franco!

Einfache Bedienung

e 54]t ipfiehlt zu billigſten Preiſen
Pianof. Fabr. L. Herrmann &(Co.,Wilh. e Berlin C., Burgstr. 29. ngr. Ulrichstrasse 60. e [208Korhaus Bad Wittehind, e rung ſog menrrögn I

Jnhaber: Carl Rohede,
der vom Gewerbeverein Halle a/S. S ſtalte ten r. FWeler.

empfiehlt ſeine Localitäten als angenchmen Aufenthalt, ſowie an
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e u 5 ſt e u n g Reu eröffnet:Bllaw l Czur Abhaltung von Diners, Soupers c. für Geſellſchafteu, Cirkel, von e Arbeitsmaſchinen, Werkzeugen, Appäraten und ſon- J Billard-Salon,

Clubs, Vereine unter den conlanteſten Bedingungen. ſtigen Hitfsmitteln für das Kleingewerbe im Grundſtück der Kgl. elegant, hell und
r. Spaſenbrän (Gabriel Sedlinayer), desgl. Päl- Reitbahn, gr. Utrichſtr. 33. geränmig.

sener Böäer aus der Actien-Brauerei, Halle aS. Duuer der Ausſtellung vom 11. October bis 2. November, 4 Billards neueſter Conſtr.
Gut gepflegte Weine. Vorzügliche kalte u. warme Speiſen. geöffnet von Vormittags 19 bis Abends S Uhr. (amerk. Banden.)a Je Abhaltung von größeren Feſtlichkeiten wird für Die Motoren und Arbeitsmaſchinen ſind in Thätigkeit, J Direction: Billard Profeſſor

ten der Wagen der Straßenbahn zur Nachtzeit Sorge e Abends electriſche Brleuchtung. Entrée 50 Herr Gabriel Hobert

tragen. 125 aus Paris.Anzeigen für den Ausſtellungs- Catalog ſind ſpäteſtens bis

Dienstag, den C. d. M. an Herrn Heinrich Gundlach,Breiteſtraße 32 einzuſenden. [263 o P.Das Ansſtellungs- Comiteée. Heute, e S 8 UhrNeue Sing-Akademie.Mit woch den 14. oder beginnen unsere Uebungen.

Um gefällige Meldung neuer singender und zu hbörender Mit-glieder, sowie auch zu der [261 I .,„XÄÜZ Salon- Concert rChor schule, e S ohls Restaurant 4 e mit darauffolgendem Ball, die Ge
als Vorbereitung für solche, welchen die vöthige Vorübung im o 2 4 h a en a e erGesang e ehit t e bDienstag Schlachtefest Knie à Paſen 30 BandeF. 335 Ortes W ilhelmstr. 5. Früh 9 Uhr WellSoeisch. [271 O. Wiegert, Capellmeiſter. die na

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. führte.
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